
Kärnten: Aufholbedarf

Moderne Nachtzüge der ÖBB

Krumpendorf: Verschlechterung
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Interview mit „Kärntner Linien“

Klagenfurt: Erfolgreiche Linie B

Foto: Markus 

Lampersberger

 Seit der Elektrifizierung der Gailtalbahn prägen moderne 

„Cityjet“-Züge das Bild der S-Bahn in Hermagor.

Bahn-Fahrplan 2020



Geschätzte Leserinnen und Leser!

Das Jahr 2019 war für fahrgast kärnten sehr 
arbeitsintensiv und dies wird sich wohl auch 
im heurigen Jahr nicht ändern. 
Für mich persönlich hat sich ganz klar her-
ausgestellt, dass die Zustimmung zum Öf-
fentlichen Verkehr (ÖV) sehr oft nur ein Lip-
penbekenntnis ist, und dass die Bereitschaft 
diesen zu finanzieren, leider häufig fehlt. 
In einer Gemeinde mitten im Kärntner Zentral-
raum wurde Ende letzten Jahres der Busver-
kehr rigoros ausgedünnt. Als es darum ging, 
im Gemeindebudget einen Posten für den 
ÖV für das Jahr 2020 auszuweisen, ermög-
lichten ausgerechnet Mandatare der Grünen 
ein Gemeindebudget, welches keinen Cent 
für den Öffentlichen Verkehr vorsieht. 
Dieses Beispiel soll vor allem veranschau-
lichen, wie breit die Schere zwischen Be-
kenntnis zum Öffentlichen Verkehr und der 
Bereitschaft zur Mitfinanzierung ist. Leider 
ist unser Bundesland noch immer Schluss-
licht bei der Benützung öffentlicher Verkehrs-
mittel, jedoch hängt deren Inanspruchnahme 
auch sehr stark von der Finanzierung eines 
besseren Angebotes ab. 
In der Hoffnung, dass sich dies in Zukunft 
ändern möge, sowie den besten Wünschen, 
Glück und Gesundheit für 2020, herzlichst 
Ihr Eduard Kaltenbacher (stv. Obmann)
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An jedem letzten Donnerstag im Monat ...
... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 27.02.2020 in Villach
Donnerstag: 26.03.2020 in Klagenfurt
Donnerstag: 30.04.2020 in Villach
Donnerstag: 28.05.2020 in Klagenfurt
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Durch konstruktive Kritik, vor allem aber durch 
das Einbringen von Alternativen möchten wir 
Problemstellungen im Öffentlichen Verkehr 
thematisieren und so Verbesserungen für die 
Fahrgäste bewirken. Unser Engagement ist 
ehrenamtlich und unabhängig. 

Jahre - für die Fahrgäste von Bahn & Bus

2020     Engagement



3

Klagenfurt

Erwartungen 
wurden 
übertroffen

Feber - Juni 2020

Weitere 
Hauptlinien 
rasch 
realisieren!

Nach den Ankündigungen der Stadtpolitik 
Klagenfurt, das Buskonzept verbessern zu 
wollen (fahrgast kärnten berichtete im Ma-
gazin 2/2019), folgte am 9. September 2019 
der erste große Schritt mit der Einführung der 
Hauptlinie B auf der Route Welzenegg – Gör-
zer Allee – St. Theresia – Fernheizkraftwerk 
– Heiligengeistplatz – Hauptbahnhof. Auf die-
ser Linie wird Montag bis Freitag tagsüber 
ein überaus attraktives 10-Minuten-Intervall 
(gegenüber dem 30-Minuten-Intervall zuvor) 
sowie ein 20-Minuten-Intervall an Wochen-
enden und Feiertagen (gegenüber 30- bzw. 
60-Minuten-Intervallen) angeboten.
Nach drei Monaten Betrieb zeigt sich bei der 
Bevölkerung großes Wohlwollen gegenüber 
dem 10-Minuten-Takt. Dies ist unmittelbar an 
den enormen Fahrgastzuwächsen, welche 
sogar die Erwartungen von fahrgast kärnten 
bei weitem übertroffen haben, erkennbar.
Mit Sensoren im Türbereich der Busse wurden 
automatische Fahrgastzählungen durchge-
führt. Die unten abgebildete Grafik vergleicht 
die durchschnittlichen Beförderungsfälle der 
Linie B mit demselben Datensatz der Linie 61 
aus dem Jahr 2018 im Abschnitt Welzenegg 
bis Heiligengeistplatz. An Werktagen ergab 
sich bei den Fahrgastzahlen eine Verdoppe-
lung, an Samstagen fast eine Verdreifachung 
und an Sonn- und Feiertagen knapp eine 
Verfünffachung(!) – die Linie B ist somit ein 
voller Erfolg. 
Für die im Abschnitt Heiligengeistplatz bis St. 
Theresia zur Linie B parallellaufende Linie 

50 (weiter nach St. Jakob und IKEA) wurden 
ebenfalls Messungen durchgeführt. Diese 
zeigen mit relativ konstanten Beförderungs-
zahlen auch deutlich, dass die Zugewinne der 
Linie B nicht zu Lasten der Linie 50 gehen.
Die Ergebnisse sprechen für sich. Für fahr-
gast kärnten ist somit bewiesen, dass ein 
dichter und verlässlicher Fahrplantakt Grund-
voraussetzung für eine vermehrte Inan-
spruchnahme des öffentlichen Verkehrs ist. 
Dies sollte ein deutliches Signal an die Stadt-
politik sein. Sowohl von der Bürgermeisterin 
als auch vom zuständigen Stadtrat wurden 
bereits weitere Hauptlinien (Universität / La-
keside Park sowie Annabichl) angekündigt. 
fahrgast kärnten plädiert für eine möglichst 
rasche Umsetzung, zeigt doch die Linie B, 
wieviel sich innerhalb weniger Monate verän-
dern kann (siehe Leserbriefe auf Seite 15).                        

- David Lackner - 

  Linie B: Voller Erfolg binnen drei Monaten!
Mehrere Studien ergaben bereits: Für eine erhöhte Inanspruchnahme von öffentlichen Verkehrs-
mitteln hat ein dichter und zuverlässiger Taktfahrplan die höchste Priorität. Die Linie B sollte dies 
nach kurzer Zeit bewahrheiten.

Analyse der Fahrgastzahlen der Linie B (2019) sowie der Vorgängerlinie 61 (2018). 
Die Steigerung der Fahrgastzahlen durch den 10-Minuten-Takt ist unübersehbar!   Basisdaten: KMG

Ein Bus der Linie B in der Endhaltestelle Haupt-
bahnhof.                                                Foto: - DL -  
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Kärnten   Bahn-Fahrplan 2020
Der europäische Fahrplanwechsel fand am 15.12.2019 statt. fahrgast kärnten informiert über die 
für unser Bundesland relevanten Änderungen, die sich mit diesem Datum ergaben.

Verlängerung 
bis Lienz

FERNVERKEHR
Auf der Südbahn gibt es eine neue Tages-
randverbindung als Ralijet RJ 639 zwischen 
Graz Hbf. (Abfahrt um 05.21 Uhr) und Villach 
Hbf. (Ankunft um 08.46 Uhr)
Der bisherige Wochenend-Verstärkerzug 
D 737, welcher freitags um 13.25 Uhr Wien 
Hbf. verlässt, wird in seiner Laufstrecke bis 
Lienz verlängert und erreicht die Hauptstadt 
Osttirols um 19.06 Uhr. So wie alle anderen 
Wochenend-Verstärkerzüge ist auch dieser 
im neuen Fahrplan mit einem mobilen Bord-
service und einer 1. Klasse ausgestattet. In 
der Gegenrichtung verkehrt sonntags der 
bisherige D 734 nach Wien bereits ab Lienz 
mit der Abfahrtszeit um 16.53 Uhr.
Auf der Tauernbahn werden die bisherigen 
Railjet-Züge 898 und 793 zukünftig als IC-
Züge geführt und verkehren nur noch zwi-
schen Salzburg Hbf. und Klagenfurt Hbf.

NAH- UND REGIONALVERKEHR 
S1 (Spittal – Villach – Klagenfurt - Friesach)
Der bereits während der letzten Fahrplanpe-
riode eingeführte Frühpendlerzug von Spittal-
Millstättersee (ab 06.43 Uhr) nach Warmbad 
Villach (an 07.23 Uhr) wird aufgrund der gu-
ten Inanspruchnahme weitergeführt. Dieser 
Zug fährt nicht den Hauptbahnhof Villach an, 
jedoch ist er für Schüler, aufgrund der Lage 
der Schulen in Villach, eine ideale Verbin-
dung. Der S-Bahnzug 4247 von Klagenfurt 
Hbf. (ab 17.17 Uhr) nach Villach Hbf. verkehrt 
nur noch von Montag bis Donnerstag.
S2 (Rosenbach-Villach-Feldkirchen-St. Veit)
Zwischen den Bahnhöfen Villach Hbf. und Vil-
lach - St. Ruprecht geht die neue Haltestelle 
Villach-Landskron in Betrieb (vgl. Seite 13). 
Dadurch kommt es zu Änderungen im Minu-
tenbereich. So verkehren die Züge von Vil-

lach Hbf. in Richtung St. Veit an der Glan um 
eine Minute früher. Der Haltepunkt Winkl im 
Rosental wird aufgelassen. 
S3 (Weizelsdorf - Klagenfurt - Wolfsberg)
Im Zuge des Ausbaus der Koralmbahn wird 
mit Mitte Mai 2020 der Bahnhof Eis-Ruden 
außer Betrieb gestellt, womit zwischen Blei-
burg und St. Paul keine Zugkreuzungen mehr 
durchgeführt werden können. 
Aus diesem Grund wird der Fahrplan dieser 
Linie ab 07. Mai 2020 einige Änderungen im 
Frühverkehr erfahren. Bitte entnehmen Sie 
den Fahrplan dem Internet (www.oebb.at) 
oder dem Streckenfahrplanheft der S3.
Im Abschnitt zwischen Klagenfurt und Wei-
zelsdorf kommt es zu keinen Änderungen.
S4 (Villach – Arnoldstein - Hermagor)
Durch die Aufnahme des elektrischen Be-
triebes auf der Gailtalbahn kommt es zu 

Fahrzeit-Reduzierungen 
von sechs Minuten in der 
Fahrtrichtung von Villach 
nach Hermagor sowie vier 
Minuten in der Gegenrich-
tung. 
Mit der Abfahrt um 05.05 
Uhr verkehrt der erste Zug 
von Hermagor nach Vil-
lach als S-Bahn und hat 
in Villach Hbf. direkten 
Anschluss zum REX nach 
Klagenfurt Hbf (Abfahrt um 
06.04 Uhr). 
Die S4 von Hermagor nach 
Villach mit der Abfahrt um 

06.44 Uhr erhält einen Aufenthalt in Arnold-
stein. 
Alle Züge der S-Bahn erreichen nun neben 
den bereits bestehenden Anschlüssen an die 
Fernverkehrszüge Richtung Salzburg nun 
auch jene Richtung Klagenfurt Hbf.
Regionalverkehr auf der Tauernbahn
Im Regionalverkehr auf der Tauernbahn 
zwischen Spittal-Millstättersee und Mallnitz-
Obervellach entfallen die Aufenthalte in Penk 
und Oberfalkenstein.
Neuerungen bei Bahnstationen
Die Bahnhöfe Krumpendorf und Mallnitz-
Obervellach werden im Laufe des Jahres 
2020 behindertengerecht umgebaut. 
Die Station Annenheim wird modernisiert, 
inklusive der Wieder-Errichtung der Fußgän-
gerbrücke zur Gerlitzen-Kanzelbahn.

Neben S-Bahnen, wie im Bahnhof Greifenburg-Weissensee, fahren 
im oberen Drautal zusätzliche Fernverkehrszüge. „Cityshuttle“-Gar-
nituren (am Foto links) wurden bereits durch neue „Cityjets“ ersetzt.

Umbau der 
Bahnhöfe 

Krumpendorf 
und Mallnitz
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Kärnten

Frühzug nach 
Salzburg:
Warum erst 
2026 ?

Resümee
Die Ausweitung eines weiteren Zugpaares an 
Wochenenden von/nach Lienz ist eine Verbes-
serung für Wochenpendler in Richtung Wien.
Die umlaufbedingte Führung eines Railjets 
morgens von Graz nach Villach wird wegen 
des IC-Busses (Graz - Klagenfurt) nicht der 
große Renner, jedoch ergibt sie in Klagenfurt 
eine gute Anbindung aus dem Bezirk St. Veit/
Glan zum Eurocity 114 nach Dortmund.

Die Elektrifizierung der Gailtalbahn zwischen 
Hermagor und Arnoldstein ist sehr erfreulich 
und ergibt daher etliche Direktverbindungen 
von/nach Klagenfurt und St. Veit/Glan.
Die Auflassung der Halte Winkl im Rosental, 
Penk und Oberfalkenstein ist aufgrund niedri-
ger Fahrgastfrequenzen nachvollziehbar.
Weiterhin fehlt eine Frühverbindung Klagen-
furt - Salzburg, welche es erst 2026 mit der 
Inbetriebnahme der Koralmbahn geben soll.

Eine absolut notwendige Taktverdich-
tung auf der S1 wird es nicht so schnell 
geben, auch wenn diese für das Land 
Kärnten wünschenswert wäre, denn 
es kommt sofort der Nachsatz, dass 
hierfür die Finanzmittel fehlen.
Wir hoffen, dass Sie liebe Leserinnen 
und Leser auch heuer ein passendes 
Fahrplanangebot finden.     

- Eduard Kaltenbacher -

xy

WINTER 
ERLEBEN! Referat für Wirtschaft und Mobilität

Die APP der
Kärntner Linien
für Android und 
iOS erhältlich.

Die APP der
Kärntner Linien
für Android und 
iOS erhältlich.

DEIN 
FREIZEIT-
TICKET!

www.kaerntner-linien.atfacebook.com/kaerntner.linien

 Mit dem Freizeit-Ticket der Kärntner 
 Linien ganz Kärnten zu jeder Jahreszeit 
 entdecken und erleben. 

*  Stand November 2019 
Kinder € 6,– / Das Freizeit- Ticket 
gilt samstags, sonntags und 
an Feiertagen (von 00:00 Uhr 
bis 03:00 Uhr des Folgetages), 
ausgenommen Sonder verkehr 
und gilt bei der ÖBB nur in den 
Nahverkehrszügen.

€ 11,–*

Informationen unter www.kaerntner-linien.at

Der Bahnhof Krumpendorf wird ebenso wie Mallnitz-
Obervellach barrierefrei umgebaut.                   Fotos: - ML -

  Dobratsch-Bus fährt wieder
Der Bus auf den Dobratsch (Villacher Alpe)  
fährt wieder bis zum 15. März 2020.
Der Bus verkehrt jeden Mittwoch, Sams-
tag und Sonntag ab Villach Busbahnhof um 
09.15 Uhr, sowie retour von der Rosstratte 
um 14.00 Uhr und 16.00 Uhr.

Hier wurde in der Tat etwas für umweltbe-
wusste Fahrgäste getan. Ein Betriebsbeginn 
bereits vor Weihnachten wäre angesichts der 
vollen Parkplätze in diesem Zeitraum eine 
weitere Verbesserung, denn ein früherer Be-
such des Dobratsch sollte auch für Menschen 
ohne PKW möglich sein.                    - RHC -

(Entgeltliche Einschaltung)
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Kärnten   Wie steht es um den ÖV in Kärnten?
„fahrgast kärnten“ sprach mit den Herren Reinhard Wallner und Gernot Weiss als Sprecher der 
„Kärntner Linien“ ausführlich über die Situation des Öffentlichen Verkehrs (ÖV) in Kärnten.

Herr Wallner, wie sehen Sie die derzeitige 
Lage des Öffentlichen Verkehrs in Kärnten?

Uns als Verkehrsunternehmen 
der Kärntner Linien ist die 

kritische und selbstreflek-
tierende Auseinanderset-
zung mit dem ÖV ein gro-
ßes Anliegen. Wir wissen 
um den Status des ÖV in 

Kärnten, auch im Vergleich 
mit anderen Bundesländern, 

sehr gut Bescheid. Dass es 
Handlungsbedarf bzw. Potenzial zur 

weiteren Verbesserung gibt, ist uns bewusst.
Alle Studien belegen, dass unser Bundesland 
mit der ÖV-Angebotsdichte nicht im Spitzen-
feld liegt. Andererseits besitzen wir in Kärnten 
die höchste PKW-Dichte pro Einwohner und 
legen noch dazu durchschnittlich die meisten 
PKW-Jahreskilometer pro Einwohner zurück.
Was sind die wichtigsten Stellhebel für eine 
weitere Attraktivierung des ÖV in Kärnten?
Generell geht es um eine Verhaltensände-
rung von uns allen in Bezug auf unsere per-
sönlichen Mobilitätsbedürfnisse. Als Basis da-
für ist das Angebot so attraktiv wie möglich zu 
gestalten und zwar nach den zwei Leitlinien 
Verlässlichkeit und Verfügbarkeit.
„Verlässlich“ bedeutet Erfüllung bedarfsge-
rechter Bedürfnisse und „verfügbar“ bedeu-
tet, es muss ganzjährig ohne Einschränkun-
gen (Wochenenden oder Ferien) nutzbar sein 
und die Menschen im wahrsten Sinne  des 
Wortes dort abholen, wo sie sich aufhalten.
Betrifft dies nur das Bahnangebot?
Definitiv nicht, es geht um die Mobilitätsket-
te, die dort beginnt bzw. endet, wo Menschen 
wohnen, arbeiten, ihre Freizeit verbringen, die 
Schule besuchen usw. – eben sich aufhalten!
Daher betrifft dies alle Verkehrsmittel/-träger 
wie Bus, Bahn, Mikro-ÖV in dünner besie-
delten Gebieten, aber auch PKW/Fahrrad/
Scooter-Sharing-Systeme. Die persönliche 
aktive Mobilität, die primär zu Fuß oder mit 
dem Fahrrad geschieht, ist natürlich weiter zu 
fördern. Dafür sind die infrastrukturellen Rah-
menbedingungen weiter auszubauen, wie z. 
B. das Rad- und Fußwegenetz, Miet-Radbo-
xen an Bahnhöfen. Natürlich wird es immer 
auch den motorisierten Individualverkehr – in 
welcher Antriebsform auch immer – geben, 
und dafür müssen auch weiter die Park&Ride-
Bereiche erweitert und für den ÖV-Nutzer at-
traktiviert werden. Druckpunkte wie um die 

Bahnhöfe Klagenfurt Hbf, Villach Hbf oder 
die nicht vorhandenen ÖV-fördernden Bewirt-
schaftungssysteme sind wesentlich für den 
Umstieg von PKW auf ÖV.
Wie beurteilen Sie die Situation im Vergleich 
mit anderen Bundesländern?
Manche Bundesländer erkannten vor „langer“ 
Zeit die Wichtigkeit des ÖV, verbunden mit 
der Bereitschaft, aber auch Möglichkeit, nicht 
unbeträchtliche Finanzmittel in den ÖV zu in-
vestieren. Dieser Umstand ist aus bekannten 
Gründen in Kärnten so nicht vorliegend, auch 
wenn in den letzten Jahren eine Trendwende 
zu verzeichnen ist und Schritte in die richtige 
Richtung gesetzt wurden. So sind beispiels-
weise in Vorarlberg und Tirol die Angebots-
dichte und bereitgestellten Finanzmittel we-
sentlich höher als in Kärnten (Anm.: s. S. 7).

Sehr positiv sei erwähnt, dass das Budget des 
Landes Kärnten 2020 erstmals eine Erhöhung 
der Mittel für den ÖV vorsieht und  so mit dem 
Reformprojekt „ÖV 2020 Plus“ des Mobili-
tätsreferates weitere Leuchtturmprojekte an-
gestoßen werden können. Für ein wirkliches, 
den Kundenbedürfnissen gerechtes Angebot 
wird es finanziell größerer Schritte bedürfen, 
denn rein aus den Fahrgeld-Erlösen wird sich 
weder das aktuelle ÖV-Angebot, geschweige 
denn eine Angebotserweiterung je finanzieren 
lassen. Man wird kreativ an das Lukrieren zu-
sätzlicher Finanzmittel herangehen müssen. 
Aus unserer Sicht sind auch alle Interessens-
träger einzubinden (Kommunen, Wirtschaft, 
Tourismus, Bildungseinrichtungen, usw), und 
auf der anderen Seite ist die Logik von Förde-
rungen, die nicht den ÖV, sondern den Indi-
vidualverkehr stützen, anzupassen. Beispiele 
anderer Bundesländer sind die Zweckwid-
mung eines geringen Teils der Nächtigungs-
umlage für den ÖV, Pendlerpauschale, …

Wie sehr wird das Land Kärnten eine eventu-
elle Klima-Strafzahlung treffen?
Es stehen Strafzahlungen von über € 100 Mio. 
im Raum. Da stellt sich die Frage, ob Inves-
titionen in den ÖV nicht wesentlich zu deren 
Reduzierung beitragen könnten. Immerhin 
betrifft zumindest ein Drittel des zu reduzie-
renden CO2-Ausstoßes den Verkehrssektor.
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„... für ein
wirkliches, 

den
Kundenbe-

dürfnissen
gerechtes 

Angebot wird 
es finanziell 

größerer
Schritte 

bedürfen.“

Foto: ÖBB_Scheiblecker
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KärntenImmer wieder urgiert fahrgast kärnten u.a. 
Fahrplan-Verdichtungen, neue Bahn-Halte-
stellen, Tarif-Vereinfachungen. Herr Wallner, 
wie sehen Sie die Chance auf Realisierung?
Alle Details betreffend Angebot, Infrastruktur, 
Tarifvereinfachungen sowie Serviceaspekte 
werden derzeit im Rahmen des Reformplans 
„ÖV 2020 Plus“ gemeinsam mit dem Land 
Kärnten sowie Interessensträgern erarbeitet, 
bei dem auch fahrgast kärnten eingebunden 
ist. Konkrete Ergebnisse sollen Mitte 2020 
vorliegen. Die große Herausforderung wird 
jedoch die Finanzierbarkeit unter den aktuell 
finanziellen Möglichkeiten des Landes sein.
Ich möchte aber herausstreichen, dass mit 
den vorhandenen Mitteln sehr sorgsam und 
effizient durch das Land Kärnten umgegan-
gen wird, und auch kreative und kundenori-
entierte Lösungen der Verkehrsunternehmer 
gefordert sind. Nur so war es auch möglich, in 
letzter Zeit im Bahn- und im Busbereich we-
sentliche Verbesserungen zu erzielen.
So wurden bei den Neu-Ausschreibungen der 
Bus-Verkehrsregionen z.B. Angebotsverbes-
serungen im oberen Gailtal, Mölltal, Gegend-
tal und um den Ossiacher See realisiert.
Im Bahnbereich wurden gemeinsam mit dem 
Land Kärnten Verbesserungen bei  Angebot, 
Infrastruktur und Fahrzeugen vereinbart, die 
großteils bereits umgesetzt wurden. Erwähnt 
seien die neue Bahn-Haltestelle „Villach-
Landskron“ (weitere wie „Lambichl“ sind in 
Diskussion), die Elektrifizierung und Adaption 
der Gailtalbahn und die Umstellung aller S-

Bahn-Züge auf „Cityjet“-Niveau (u.a. WLAN, 
Barrierefreiheit, Informationssystem mit Mo-
nitoren) - seit 15.12.2019 sind bereits 25 im 
Umlauf, bis Mitte 2020 werden es 35 sein.
Herr Weiss, abschließend zu Klagenfurt. Wie 
sind die Erfahrungen mit der Testlinie B? 
Es zeigte sich eindrucksvoll, 
dass bei einer wesentli-
chen Angebotsverbesse-
rung die Nutzung durch 
die Fahrgäste stark zu-
nimmt. Weiters werden 
wir auf den Bussen der 
Testlinie WLAN anbieten, 
und dieses in weiterer Fol-
ge auf alle Busse ausweiten.
Wie wird es mit dem von der Stadtpolitik 
mehrfach versprochenen 10- bzw. 20-Minu-
ten-Takt aller Stadtbus-Linien weitergehen?
Für die weitere Vorgehensweise ist derzeit 
ein Entscheidungsprozess der Stadt im Gan-
ge, vor allem bezüglich der Finanzierbarkeit.
Wie steht es um eine stärkere Bewerbung 
der zuvor genannten Verbesserungen? 
Hier besteht Handlungsbedarf, weshalb eine 
Marketinggruppe mit allen Verkehrsunterneh-
men neu installiert wurde, um den in den letz-
ten Jahren vernachlässigten Außenauftritt der 
Kärntner Linien wesentlich zu verbessern.
fahrgast kärnten dankt für das Gespräch.

Feber - Juni 2020

  Kärnten: Aufholbedarf für Bahn & Bus

fahrgast kärnten begrüßt die von Landesrat Mag. Sebastian Schuschnig und Landesrätin Mag.a 
Sara Schaar bekannt gegebene Erhöhung des Budgets für den Öffentlichen Verkehr durch ein 
Impulspaket für das Jahr 2020 um € 10 Mio. auf ca. € 40 Mio. Diese Erhöhung ist eine wichtige 
Voraussetzung für eine weitere Attraktivierung von Bahn & Bus in Kärnten und stellt einen Schritt in 
die richtige Richtung dar, vor allem wenn man an die wesentlich höheren, jährlichen Beträge in an-
deren Bundesländern denkt, wie z.B. in Tirol mit € 140 Mio. Obendrein hat Kärnten bei fast gleicher 
Bevölkerungsdichte wie Tirol nur ca. die Hälfte der ÖV-Angebots-Kilometerleistung je Einwohner.

    Gernot W
eiss                                                 

     
  

Bei nahezu gleicher Bevölkerungsdichte (ca. 59 Einwoh-
ner/km²) hat Kärnten gegenüber Tirol nur ca. die Hälfte 
der ÖV-Angebotskilometer (AKM) je Einwohner. 

Kärnten: 
Weniger ÖV-Angebot

- Markus Lampersberger,
Eduard Kaltenbacher -

- Markus Lampersberger -

Tirol gibt wesentlich mehr Geld 
für Bahn & Bus aus als Kärnten.

Kärnten: 
Weniger Geld für ÖV



Mikroelektronik ist der Schlüssel, um mit weniger mehr zu machen. 
Halbleiter von Infineon Austria senken den Energieverbrauch. Sie er-
möglichen eine umweltgerechte Mobilität, einen sicheren Datentrans-
fer und die effiziente Erzeugung erneuerbarer Energie.  
So wird das Leben einfacher, sicherer und umweltfreundlicher.

www.infineon.com/austria

Wir gestalten die Mobilität 
der Zukunft. Nachhaltig.
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Wer derzeit öster-
reich­weit häufig 
mit Öffentlichen 

Verkehrsmitteln unterwegs 
ist, wird bei der Frage, wie di-
es am günstigsten ist, zwangs-
läufig zum Tarif-Tüftler: Es 
gibt von der ÖBB Personen-
verkehr AG die Österreich-
card um 1944 Euro pro Jahr 
(2. Klasse für Erwachsene; 
etwas billiger ist sie für ver-
schiedene andere Zielgrup-
pen, wie Jugendliche, Seni-
oren etc.), mit der alle Züge 
der ÖBB sowie vieler Privat-
bahnen benützt werden dür-
fen. Sobald man aber umstei-
gen muss in innerstädtische 

Verkehrsmittel oder Regional-
busse, hilft die Österreichcard 
nicht mehr weiter, denn dort 
gilt sie nicht.

Verbünde
Fahrkarten, die sowohl in 

Zügen, als auch in Bussen und 
innerstädtischen Verkehrs-
mitteln gültig sind, geben die 
Verkehrsverbünde heraus, 
von denen es in Österreich ak-
tuell sieben gibt: Den VOR 
(Verkehrsverbund Ostregion), 
dem Wien, Nieder­österreich 
und das Burgenland angehö-
ren, und darüber hinaus je ei-
nen pro Bundesland. Sie de-
cken mittlerweile also auch 

/fahrgast.steiermark@fahrgast_stmk

Österreich

Günstige Tickets machen massive Kapazitätsausweitung 
notwendig

Was früheren Regierungen nicht gelungen ist, möchte die neue 
türkis-grüne Koalition umsetzen: Eine neue günstige Jahreskarte 
für Öffentliche Verkehrsmittel – eine gute Idee, die jedoch unbe-
dingt massive Angebotsausweitungen nach sich ziehen muss! 

Ohne kräftigen Infrastrukturausbau und eine Angebotserhöhung wird die künftige 
Nachfrage im Öffentlichen Verkehr nicht zu bewältigen sein. 

 www.fahrgast-steiermark.at

Der Vollständigkeit halber 
sei hier noch angeführt: Alle 
genannten Tarife entsprechen 
dem Stand Jänner 2020 und 
gelten für Erwachsene. Oft-
mals gibt es auch günstigere 
Versionen für bestimmte Per-
sonengruppen wie beispiels-
weise Studentinnen und Stu-
denten, Jugendliche oder Se-
nioren. 

Und natürlich gibt es viele 
Fälle, in denen Fahrkarten nur 
für bestimmte Städte, Stre-
cken oder Regionen benötigt 
werden, und die daher billiger 
sind als jene für ein gesamtes 
Bundesland. Als Vergleich 
und zum Abschätzen der Aus-
wirkungen des geplanten neu-
en 1-2-3 Tickets, das für ein, 
zwei oder alle Bundesländer 
gelten soll, sind sie jedoch in-
teressant.

1-2-3 Kapazitäten herbei!

das gesamte Bundesgebiet 
ab. Jahreskarten für ein ge-
samtes Verbundgebiet (also in 
der Regel für ein ganzes Bun-
desland) sind je nach Verbund 
entweder gar nicht erhältlich, 
sehr teuer, oder aber, quasi als 
Lockangebot, relativ günstig 
zu haben. 

In letztere Kategorie fal-
len die Jahreskarte für Wien 
im VOR um 365 Euro, sowie 
die jeweiligen Verbund-Ge-
samtnetzkarten für Vorarl-
berg um 385 Euro, jene für Ti-
rol um 499 Euro und für Salz-
burg um 595 Euro. In der Stei-
ermark gilt die Jahreskarte ab 
13 Zonen für das gesamte Ver-
bundgebiet: Mit einem Preis 
von 2285 Euro dürfte sie aber 
eher ein Nischenangebot nur 
für extreme Liebhaber der 
steirischen Öffis sein.

Fahrgast-Steiermark-Kontakte

Gelbe Post: 	 Fahrgast c/o Öster. Hochschülerschaft, 
Rechbauerstraße 12, 8010 Graz

E-Mail: 	 office@fahrgast-steiermark.at

Homepage: 	 www.fahrgast-steiermark.at

Mobil: 	 +43 681 20 41 90 23

Konto: 	 IBAN: AT33 4300 0100 0000 6326 

Treffen: 	 Montags, 19.00–20.30 Uhr, Alte Technik, 
TU Graz, Rechbauerstr. 12, ÖH-Räume, 
EG rechts

Fahrgast wünscht ein frohes neues Jahr! 
Wir bedanken uns für die Unterstützung  

und wünschen 2020 gute Fahrt mit den Öffis!

Fahrplanwechsel-Infos 
zum HerausnehmenSpezial

Info-
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jekt über Absichtserklärungen 
aber nicht hinaus: Die Umset-
zung ist nämlich sehr knifflig, 
da der Finanzierung des Öf-
fentlichen Verkehrs in Öster-
reich derzeit ein extrem kom-
plexes Geflecht unterschied-
licher Finanzierungsströme 
zugrunde liegt.

 Am Einfachsten dürfte der 
Weg sein, dieses Angebot in 
die einzelnen Verkehrsver-
bünde zu integrieren bzw. für 
die 2-Länder- und die Öster-
reichweite Variante die Ver-
kehrsverbünde zu Koopera-
tionen untereinander zu be-
wegen. Selbst dann wäre die-
ses Ticktet noch nicht überall 
gültig, denn es gibt zusätz-
lich einzelne Unternehmen, 
die den Verkehrsverbund-Ta-
rif nicht akzeptieren – be-
kanntestes Beispiel ist etwa 
die private Westbahn zwi-
schen Wien und Salzburg, 
bei der beispielsweise Fahr-
scheine des Salzburger Ver-
kehrsverbundes und des VOR  
keine Gültigkeit haben. Na-
türlich sind auch die eigen-
wirtschaftlichen Flixbusse in 
keinen Verbund integriert – 
wobei der Verzicht auf deren 
Integration in das 1-2-3-Ticket 
durchaus verschmerzbar wä-
re. Insgesamt wartet hier al-
so ein großes Stück Arbeit auf 
die neue Bundesregierung.

Auswirkungen auf die Steiermark
Welche Auswirkungen hät-

te ein 365-Euro-Ticket für die 
Steiermark? Wenn man vom 

Sonderfall der extra ermä-
ßigten Jahreskarte um 281 Eu-
ro für Grazerinnen und Gra-
zer mit Hauptwohnsitz in der 
Landeshauptstadt absieht, wä-
re künftig die neue steier-
markweit gültige Jahreskar-
te um 365 Euro schon ab einer 
Zone billiger als die bisherige 
Jahreskarte (456 Euro), bei 
mehr als einer Zone fällt die 
Ersparnis entsprechend hö-
her aus. Es ist also mit einem 
massiven Zuwachs an Fahrgä-
sten zu rechnen, was ja auch 
der Sinn des neuen Tickets ist.

Folgerungen
Für eine erfolgreiche Um-

setzung unabdingbar ist ein 
unverzüglicher Ausbau der 
bestehenden Kapazitäten so-
wohl im S-Bahn Netz als auch 
im Stadtverkehr in den Bal-
lungsräumen, insbesondere 
in und um Graz. Schon jetzt 
kommt es zu den Spitzen-
zeiten zu Kapazitätsengpäs-
sen. Da bereits jetzt – auch 
außerhalb der Hauptverkehrs-
zeit – die Fahrzeuge oft über-
quellen, ist eine weitere Stei-
gerung der Nachfrage ohne 
gleichzeitige Erhöhung der 
Kapazitäten praktisch nicht 
vorstellbar. Daher müssen be-
reits in Ausarbeitung befind-
liche bzw. längst geplante Pro-
jekte vorgezogen und so rasch 
wie möglich umgesetzt wer-
den!

Fahrgast hat die stei-
rischen Öffis analysiert und 
fordert daher:

Für Graz
–	 Realisierung der Entla-

stungsstrecke durch die-
Neutorgasse bis 2023

–	 Bau der Straßenbahn-Süd-
westlinie mit S-Bahn Kno-
ten Don Bosco 2025

–	 Realisierung der Straßen-
bahn-Nordwestlinie und 
Verknüpfung mit dem 
S-Bahn Knoten Gösting 
bis 2025

–	 Längere Fahrzeuge auf den 
stark belasteten Tramlinien

–	 Sofortiger Planungsbeginn 
und rasche Umsetzung der 
Uni-Tram (Keplerstraße)

Für das S-Bahn Netz
–	 2. Gleis statt 3. Spur: Die 

Südbahn muss bis Spiel-
feld zweigleisig werden, ei-
ne dritte Spur auf der A9 
bringt nichts als mehr Stau

–	 Vermehrter Einsatz von 
schnellen Regionalexpress-
zügen für Pendler aus der 
Süd- und Weststeiermark

–	 Mehr Direktzüge Graz–
Bad Radkersburg mit Ak-
kufahrzeugen

–	 Mehr Direktzüge Graz–
Maribor mit Zweisystem-
fahrzeugen

–	 Durchgehend Zweigleisig-
keit im Stadtgebiet (S-Bahn 
im 15-Minuten-Takt) und 
zusätzliche Ausweichstel-
len auf Ostbahn und GKB

–	 Elektrifizierung Ostbahn 
und GKB

–	 S-Bahn bis nach Trofaiach
–	 Sofortiger Planungsbeginn 

einer Neubaustrecke von 
Graz Richtung Norden

–	 Ausbau Freizeitangebot 
(bessere Verbindungen 
auch an Sonn- und Feier-
tagen), da davon auszuge-
hen ist, dass die Käufer des 
neuen 1-2-3-Tickets dieses 
auch an Wochenenden nut-
zen werden, wenn es schon 
einmal gekauft ist 

Oftmals gehen Verbesse-
rungen im Öffentlichen Ver-
kehr jahrelange Planungs- und 
Baumaßnahmen voraus. Es ist 
daher wichtig, schon jetzt für 
künftig steigende Fahrgast-
zahlen Vorkehrungen zu tref-
fen! Ein erfolgreiches Ticket, 
das neue Nutzer bringt, die 
sich dann aber wegen Über-
füllungen und schlechter An-
gebotsqualität von Bahn und 
Bus ab- und wieder ihren 
PKWs zuwenden, wäre ein 
Desaster für Umweltschutz 
und den Ruf des Öffentlichen 
Verkehrs.

Thomas Schilcher, Marcus Pirker

Österreich

1-2-3-Ticket
Soweit bisher bekannt ist, 

soll dem neuen 1-2-3-Ticket 
ein einfaches Modell zu-grun-
de liegen: Um 365 Euro pro 
Jahr sollen alle Öffentlichen 
Verkehrsmittel in einem Bun-
desland benutzt werden kön-
nen, also um einen Euro pro 
Tag. Wer auch noch gerne ins 
Nachbarbundesland verreist, 
kann die Variante für zwei 
Bundesländer um 730 Euro 
kaufen, also um 2 Euro pro 
Tag. Und schließlich soll um 
1095 Euro, also um 3 Euro pro 
Tag, eine Gesamtnetz-Jahres-
karte für ganz Österreich er-
hältlich sein – billiger als die 
derzeitige Österreich­card und 
trotzdem in allen Öffentli-
chen Verkehrsmitteln gül-
tig. Insbesondere das Pendeln 
auf längeren Strecken wird 
damit massiv günstiger. Da-
von abgesehen erwartet man 
sich auch allein dadurch mehr 
ÖV-Nutzer als bisher, da mit 
diesem neuen Ticket ein zu-
sätzliches einfaches, über-
schaubares Angebot zur Ver-
fügung steht, das langwie-
riges „Tariftüfteln“ unnötig 
macht.

Umsetzung
Schon frühere Bundes-

regierungen hatten die Idee 
eines „Österreichtickets“ um 
ca. 1000 Euro pro Jahr im Pro-
gramm, das etwa der 3-Eu-
ro-pro-Tag-Variante des ak-
tuell geplanten Tickets ent-
spricht. Bisher kam das Pro-

Auf Strecken mit gutem Angebot ist die Nachfrage bereits jetzt sehr groß
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Mehr Abendverkehr
Reaktionen der Leserinnen und Leser und Hintergrund-
informationen aus dem Gemeinderat

In der letzten Ausgabe präsentierte Fahrgast Reformvorschläge 
für den Abendverkehr. Nun haben wir bei unseren Lesern nachge-
fragt und interessante Reaktionen erhalten. Der Gemeinderat hat 
diesbezüglich 2016 einen dringlichen Antrag abgewiesen.

In der Zeitung Fahrgast 
2/2019 haben wir über den 
aktuellen Abendverkehr 

und seine Probleme berich-
tet, aber auch Vorschläge ge-
macht, die den Entwicklungen 
Rechnung tragen sollen. Wir 
haben auch über unsere Web-
seite, über Facebook und 
über Twitter bei unseren Le-
sern nachgefragt, was sie sich 
wünschen und interessante 
Reaktionen erhalten.

Karl Dreisiebner, Gemein-
derat der Grünen, teilt uns 
mit, dass er bereits 2016 ei-
nen Antrag zur Takt-Verbes-
serung im Abendverkehr in 
Graz eingebracht hat, welcher 
aber mehrheitlich abgelehnt 
wurde. Aus diesem Antrag 
vom 17. März 2016 ist zweier-
lei Interessantes festzuhalten: 
Zum einen wurden hier kei-
ne konkreten Takt-Verbesse-
rungen auf bestimmten Linien 
verlangt, die mangels finanzi-
eller Bedeckung oder mangels 
Nachfrage als sachlich un-
gerechtfertigt abgelehnt hät-
ten werden können. Vielmehr 
ging es darum, die fachlich 
zuständige Abteilung für Ver-
kehrsplanung zu beauftragen, 
die Fahrgastpotenziale für ei-
ne Verlängerung des Tagesin-
tervalls, möglichst unter Ein-
beziehung der Expertise der 
Holding Graz Linien, zu er-
heben und die Abteilung für 
Verkehrsplanung zu ersuchen, 
eine Abschätzung der zusätz-
lich anfallenden Kosten und 
möglicher Erträge der Ange-

botsverdichtung zu unterbrei-
ten und schließlich die Ergeb-
nisse der Erhebung bis zur 
Sitzung im Juni 2016 dem Ge-
meinderat zur weiteren Ent-
scheidungsfindung zukom-
men zu lassen. 

Zum anderen war der An-
trag als dringlicher An-
trag eingebracht. Gemeinde-
rat Ing. Roland Lohr von der 
FPÖ verwies darauf, dass die 
Dringlichkeit nicht gegeben 
sei, da die Erhebungen be-
reits mit dem Masterplan ÖV 
seit 2014 vorlägen. Darin fän-
de sich auch der Hinweis auf 
die Ausweitung der Betrieb-
szeiten zu den Randzeiten. 
Jetzt Einzelmaßnahmen her-
vorzuheben und evaluieren zu 
lassen, wäre kontraproduktiv. 
Zielführend sei eine geschlos-
sene Willensbildung im Ge-
meinderat, um die Maßnah-
men des Masterplanes umset-
zen zu können. Hier scheitere 
es eben hin und wieder an den 
Finanzen. In der Folge wurde 

der Antrag von den Grünen, 
von der KPÖ, von der SPÖ 
und den Piraten unterstützt. 
ÖVP und FPÖ stimmten ge-
gen die Dringlichkeit.

Fahrgast erkennt zwar 
auch keine besondere Dring-
lichkeit in der Angelegenheit, 
bedauert aber die Ablehnung 
dennoch, da die Wichtigkeit 
der Angelegenheit – wie auch 
durch die Erwähnung im Ma-
sterplan erkennbar – gegeben 
ist und eine genaue Evaluie-
rung der Situation von Fahr-
gast für notwendig gehal-
ten und gefordert wird. Der 
Hinweis, dass es eben hin 
und wieder an den Finanzen 
scheitere, darf nicht dauerhaft 
zur Vernachlässigung dieser 
wichtigen Angelegenheit füh-
ren.

Herr Dreisiebner schlägt 
nun die Ausdehnung des dich-
ten Tages-Taktfahrplans bis 
(gegen) 20.00 Uhr vor, was 
auch den Öffnungszeiten der 
Geschäfte und dem heutigen 
Arbeitsleben eher angepasst 
wäre außerdem viel engere In-
tervalle von 20.00 Uhr bis 0.30 
Uhr (statt nur bis 23.30 Uhr).

Aus der Sicht eines weite-
ren Lesers wäre es ein Pro-
blem, dass beim Übergang 
zum Abendfahrplan sowohl 
Liniennetzreduktion, als auch 
Taktausdünnung zusammen-
kämen. Der 6er solle noch 
eine Zeit lang – idealerwei-
se vor dem 7er – weiterfah-
ren, um diesen zu entlasten. 
Weiters wurde das Problem 

aufgezeigt, dass es mit Fahr-
planwechsel einen weiteren 
Zug aus Wien (Graz Hbf an 
0.33 Uhr) gibt, der keinen An-
schluss mehr an den Stadtver-
kehr hat, da dieser dann be-
reits eingestellt ist.

Weitere Leser stellen fest, 
dass die Überfüllung gera-
de in der Zeit zwischen 18.00 
Uhr und 21.00 Uhr schlimm 
sei, dass ab 21.00 Uhr statt des 
30-Minuten-Takts wenigstens 
der 20-Minuten-Takt beibe-
halten werden und die letzte 
Abfahrt um eine halbe Stun-
de, also auf 0.00 Uhr verscho-
ben werden sollte bzw. dass 
der Tagestakt oder 10-Minu-
ten-Takt bis 20.00 Uhr viel 
helfen, würde. Es kamen aber 
auch Vorschläge, nicht nur 
den Abendverkehr betreffend.

Einige Leser wünschen 
sich Verdichtungen auch in 
der über den ganzen Tag hin-
weg. Die Linien 4 und 5 seien 
immer sehr voll, eine Ab-
schaffung des längst nicht 
mehr in die Zeit passenden 
Ferienfahrplans zähle eben-
so zu einer sinnvollen Verbes-
serung. Es wurden aber auch 
andere unerwartete Vorschlä-
ge gegen volle Straßenbahnen 
und Busse unterbreitet, wie 
etwa jener, den Ausbau von 
Radwegen zu forcieren.

Zusammenfassend kann 
festgestellt werden, dass es 
eine Reihe interessanter Vor-
schläge gibt, die im Großen 
und Ganzen mit denen von 
Fahrgast in Einklang sind, 
auch wenn sie sich im Detail 
unterscheiden mögen. Die Re-
sonanz zeigt auf, dass das Pro-
blem allmählich drängender 
wird und Verantwortungsträ-
ger sich künftig verstärkt da-
mit auseinanderzusetzen ha-
ben werden. Fahrgast wird 
sich dafür einsetzen, dass die 
oben erwähnte Generalklau-
sel aus dem Masterplan ÖV 
zugunsten eines dichteren 
Abendverkehrs in Zukunft 
mit Leben erfüllt wird.

Klaus Ladner

Auch außerhalb der Stoßzeiten werden die Sitzplätze immer rarer. Eine Taktverdich-
tung außerhalb der Stoßzeiten ist dennoch nicht in Sichtweite.

Graz

FG_Zeitung_01_2020-03.indd   3 20.01.2020   10:11:16



Fahrgast 1/2020IV

Steiermark Fahrplanänderungen 2019/2020
Infos zum

 Fahrplan 2020 in der Steierm
ark
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Kärnten

Feber - Juni 2020

Durch die fehlende Finanzierungsbereit-
schaft der Gemeinde Krumpendorf für 
eine Weiterführung des Fahrplans der Stadt-
busse (Busse der KMG, „Klagenfurt Mobil 
GmbH“) im bisherigen Ausmaß kam es am 
03.12.2019 zu einer massiven Ausdünnung 
der Linie 20 (Klagenfurt-Heiligengeistplatz - 
Strandbad - Krumpendorf) im Abschnitt nach 
Krumpendorf. Aufgrund heftiger Proteste der 
Bevölkerung erfolgte bereits zwei Tage spä-
ter in Form eines sogenannten „Übergangs-
fahrplans“ eine geringfügige Verbesserung.
Unterschriften-Aktion
Der massive Unmut der Bevölkerung äußer-
te sich in einer Unterschriften-Aktion, an der 
sich über 1.100 Bürger beteiligten. Die ent-
sprechende Liste wurde dem für den Öffent-
lichen Verkehr (ÖV) zuständigen Landesrat 
Mag. Sebastian Schuschnig übergeben.
Zwei fahrgast-Bürgerversammlungen
fahrgast kärnten organisierte zwei sehr gut 
besuchte Bürgerversammlungen in Krum-
pendorf, bei denen sich auch Gemeindever-
treter von SPÖ, Grünen und FPÖ den Fragen 
der Bürger stellten. Dabei forderten die Besu-
cher einhellig die Wiederherstellung des bis 
02.12.2019 gültigen Busfahrplans. Dieser bot 
an Werktagen (Montag bis Freitag) großteils 
einen Halbstunden-Takt sowie an Samsta-
gen, Sonn- und Feiertagen einen Stunden-
takt, und abends einen 45-Minuten-Takt. 
Weiterhin reduzierter Fahrplan
Im Zuge von Nachverhandlungen Ende Jän-
ner 2020 ergab sich folgende zukünftige 
Fahrplansituation: 
Montag bis Freitag (wenn Werktag)
Reduktion von 30 Kurspaaren auf 17.
Samstag (wenn Werktag)
Reduktion von 17 Kurspaaren auf vier.
Abendverkehr: Streichung aller Kurse!
Sonn- und Feiertag: Streichung aller Kurse!  

S-Bahn: Lange Fußwege und Umsteigen
An Abenden, an Samstag-Nachmittagen so-
wie ganztägig an Sonn- und Feiertagen müs-
sen die Bürger für die Fahrt in das Zentrum 
von Klagenfurt die stündlich bzw. alle zwei 
Stunden verkehrende S-Bahn nutzen - ver-
bunden mit mitunter langen, für ältere Perso-
nen beschwerlichen Fußwegen zum Bahnhof 
Krumpendorf und Umsteigen am Hauptbahn-
hof Klagenfurt zum Stadtbus in das Zentrum.
Postbusse, S-Bahn: Tarif-Nachteile
Die zusätzlich verkehrenden Postbusse hal-
ten nicht in „Leinsdorf“. 
Überdies gilt die „Einkaufskarte“ der KMG-
Busse nicht für Postbusse und Züge. Mit die-
ser Karte können um den Preis einer Einzel-
fahrt von 08.15 Uhr bis 11.30 Uhr beliebige 
Fahrten mit Stadtbussen unternommen wer-
den, also z. B. eine Hin- und Rückfahrt um le-
diglich € 1,90 im Vergleich zu € 4,40 in  Post-
bussen oder Zügen (zweimal Einzelfahrt).  
Bei Einzelfahrten mit Postbussen und Zügen 
ist der Verbundtarif von € 2,20 zu zahlen, mit 
KMG-Bussen und der Stadtwerke-Kunden-
karte jedoch nur € 1,90. 
Resignation als Resümee
Die nunmehr ausverhandelte Lösung stellt 
lediglich eine Grundversorgung dar, die kei-
nen Anreiz für eine zunehmende Nutzung der 
Linie 20 darstellt. 
Aus der Sicht von fahrgast kärnten wäre das 
absolute Mindestmaß für den Fahrplan an 
Werktagen (Montag bis Freitag) tagsüber ein 
durchgehender Stundentakt sowie an Sams-
tagen ein Stundentakt zumindest bis 13.00 
Uhr, wünschenswert jedoch bis 18.00 Uhr.
Öffentliche Lippenbekenntnisse
fahrgast kärnten ist der Meinung, es hät-
te nie so weit kommen dürfen, dass für die 
Bürger völlig überraschend ein Großteil ihrer 
Busverbindungen gestrichen und erst nach-

träglich verhandelt wird. 
Diese Reduzierung steht im Wider-
spruch zu allen Lippenbekenntnis-
sen für Verbesserungen im ÖV. 
Solange in Kärnten auf Vorschläge für 
markante Verbesserungen bei Bahn & 
Bus stets mit dem Hinweis auf fehlende 
finanzielle Mittel geantwortet wird, wird 
unser Bundesland auch weiterhin im 
ÖV-Angebot gegenüber anderen Bun-
desländern nachhinken (vgl. Seite 7).          

- Markus Lampersberger, 
Eduard Kaltenbacher -

  Krumpendorf: Verschlechterung des Stadtbus-Fahrplans

Widerspruch 
zu Klima-
Zielen

Turbulente Wochen erlebte die Krumpendorfer Bevölkerung in Hinblick auf den Fahrplan der 
Stadtbus-Linie 20 nach einer massiven Streichung im Dezember 2019.

Übergabe der Unterschriften-Liste an Landesrat Mag. 
Sebastian Schuschnig.                   Foto: LR Schuschnig/Taltavull

Nur Grund-
versorgung



Entwicklung
Das Nachtzug-Netz, das die Österreichi-
schen Bundesbahnen (ÖBB) jetzt mühsam 
für Westeuropa aufbauen möchten, gab es 
schon vor der Liberalisierung des Schie-
nenmarktes. Von 1971 bis 1995 gab es für 
West- und Mitteleuropa einen internationalen 
Schlafwagenpool TEN (Trans Euro Nacht) der 
es den europäischen Staatsbahnen erlaubte, 
die Nachtzüge wirtschaftlicher zu führen. Mit 
dem Aufkommen der Billigflieger und dann 
mit Öffnung der Schiene für Dritte begannen 
sich die Staatsbahnen abzuschotten. Das 
hatte zur Folge, dass viele grenzüberschrei-
tende Verbindungen sowohl am Tag wie auch 
nachts aufgegeben wurden. Auch der Aus-
bau von Hochgeschwindigkeitsstrecken hat 
zum Teil dazu beigetragen, dass immer mehr 
Nachtzug-Verbindungen verloren gingen.
Zukunftspläne ÖBB
Unbeirrt von den Entwicklungen in Westeuro-
pa halten die ÖBB an dem Nachtzugverkehr 
fest und mehr noch, es wird an der Expan-
sion von weiteren Verbindungen gearbeitet. 
Die steigenden Fahrgastzahlen zeigen, dass  
der eingeschlagene Weg richtig ist. Man ist 
bestrebt, größter Anbieter von Nachtreisen 

in Europa zu werden. Mit Hilfe von Partner-
bahnen möchte ÖBB-Bahnchef Matthä ein 
ganzes Netz über Europa spannen, das dann 
von Schweden bis Spanien reicht. Mit Fahr-
planwechsel im Dezember 2019 hat man 
die Verbindung von Wien nach Brüssel auf-
genommen, und die Anbindung weiter nach 
Amsterdam soll mit dem kommenden Fahr-
planwechsel im Dezember 2020 folgen.  
Neues Wagenmaterial
Um dem steigenden Bedarf und den Erwar-
tungen der Fahrgäste gerecht zu werden, hat 
man bei der Industrie bereits 13 neue Garni-
turen bestellt. Diese siebenteiligen Nightjets 
werden aus zwei Sitzwagen, drei Liegewagen 
und zwei Schlafwagen bestehen. Bei der Ge-
staltung wird mehr Wert auf Komfort gelegt. 
So sollen die Standard- und Deluxe-Abteile 
über eigene Duschen und Toiletten verfü-
gen. Für Alleinreisende werden Mini-Suiten 
für mehr Privatsphäre angeboten. Man wird 
aber auch die gewohnten Abteile noch vor-
finden.  Kostenloses WLAN wird natürlich mit 
an Bord sein. 
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Europa  ÖBB-Nachtzüge für Europa
Im Gegensatz zu den meisten westeuropäischen Bahnen, die im letzten Jahrzehnt ihr Nachtzug-
angebot stark reduziert und zum Teil ganz eingestellt haben, setzen die Österreichischen Bundes-
bahnen auf dieses Segment der Bahnreise. Laut Aussage des ÖBB Chefs Andreas Matthä sind 
Nachtzüge für die Positionierung des Unternehmens sehr wichtig.

13 neue 
Garnituren mit 
mehr Komfort

Das Verladen von Autos und Motorrädern 
auf den Nachtzug NJ 491 nach Wien Hbf. 
erfolgt in Hamburg Altona.

Foto: Timon Stojkovic

Das zur Zeit auf Mitteleuropa ausgerichte-
te Nachtzugnetz soll in weiterer Folge auf 
Nord-, Süd- und Westeuropa ausgedehnt 
werden.			                Grafik ÖBB

So sollen die neuen komfortablen Schlaf-
wagen des Nightjets aussehen.     Foto: ÖBB

Steigende 
Fahrgast-

Zahlen



11

Europa

Feber - Juni 2020

Fahrgastwünsche
Neben den modernen neuen Nightjet-Garni-
turen, die hoffentlich auch über Fahrrad-Ab-
stellplätze und getrennteToiletten für Damen 
und Herren verfügen werden, ist auch der Zu-

gang zu den Verbindungen ein wichtiger Fak-
tor, und das beginnt bereits bei der Buchung 
des Nachtzuges. Wünschenswert wäre, da 
es fast keine „Reisebüros am Bahnhof“ mehr 

gibt, ein guter Internetauftritt, wo 
man einfach und transparent 
einen Platz im Nachtzug buchen 
kann. Attraktive Preise können ei-
nen wesentlichen Beitrag zum Er-
folg der Nachtreisen leisten. 
Resümee
Werden die Fluglinien weiterhin 
von der Unvernunft ihrer Passa-
giere profitieren, wie es die „Bas-
ler Zeitung“ neulich zum Ausdruck 
brachte? Wird der Trend zu kurzen 
Wochenend-Trips mit Billigstflie-
gern, die nicht einmal im Ansatz 
die Umweltkosten abdecken, an-
halten? Den neuesten Prognosen 
zufolge soll es in den nächsten 20 
Jahren zu einer Verdoppelung des 
Flugverkehrs in Europa kommen. 
Vielleicht aber helfen Flugscham 
und Klimadebatte den ÖBB beim 
ehrgeizigen Ausbau des Nacht-
zugnetzes. 
In jedem Fall könnte die Politik 
wesentlich dazu beitragen, dass 
die Wettbewerbsbedingungen zwi-
schen Straße, Flug- und Bahnver-
kehr fairer gestaltet werden.   

- Christof  Trötzmüller -

Das Liegewagenabteil soll vier Personen 
viel Platz bieten und hat ein Ambienten-
licht mit RGB-Beleuchtung.           

Von Werner Berg gibt es zahlreiche Bilder mit 
Motiven zum Öffentlichen Verkehr. Für den 
Kalender 2020 wählten wir das Bild mit dem 
Titel „Zwei Wartende“ aus dem Jahre 1973.
Mehr zur künstlerischen Tätigkeit von Werner 
Berg und zum Museum in Bleiburg finden Sie 
im Internet unter: www.wernerberg.museum

Das Museum ist per Bahn von Wolfsberg und 
Klagenfurt gut erreichbar. Es ist jedoch darauf 
zu achten, dass es aufgrund von Bauarbeiten 
an der Koralmbahn zu Schienenersatzver-
kehr mit Bussen kommen kann.           - CT - 
Copyright: Künstlerischer Nachlass Werner 
Berg, Griffnerstraße 4, 9100 Völkermarkt             	

  fahrgast-Kalender 2020

Minisuiten im Liegewagen sollen mehr 
Privatsphäre für Alleinreisende bieten.

Fotos: ÖBB

Das in Europa bestehende Nachtzug-Netz konzentriert 
sich derzeit vor allem auf den Osten.              Grafik: Wikipedia

Einfaches 
Buchungspor-
tal anbieten

Faire 
Wettbewerbs-
bedingungen 
schaffen!
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Österreich

Am 04. Januar 2020 fand die Jahreshauptver-
sammlung von probahn ÖSTERREICH, dem 
Dachverband der österreichischen Fahrgast-
Vertretungen, an welcher auch fahrgast kärn-
ten teilnahm, statt. Dabei wurde eine Resoluti-
on an die neue Bundesregierung verfasst, u.a. 
mit den folgenden Themen:

Schaffung eines Zielnetzes•	
Ein wesentliches Thema wäre die Festlegung 
eines „Zielnetzes 2040“, in welchem abseits 
der Hauptbahnlinien auch die Regionalbah-
nen ausreichend berücksichtigt werden. 

Mindestangebot im Öffentlichen Verkehr•	
Um ein Mindestangebot im Öffentlichen Ver-
kehr (z. B. Stunden- oder Zweistunden-Takt, 
auch an Sonn- und Feiertagen sowie zu Ta-
gesrandzeiten) nachhaltig zu realisieren, ist 
die Finanzierung des Nah- und Regionalver-
kehrs ausreichend und langfristig zu dotieren.

„1-2-3-Klimaticket“•	
Ein großes Projekt ist seit vielen Jahren die 
Einführung eines „Österreich-Tickets“, also ei-
nes Fahrscheines für ein Jahr für alle öffentli-

chen Verkehrsmittel in Österreich. Die von der 
Bundesregierung geplante Einführung eines 
derartigen Pauschaltickets unter dem Namen 
„1-2-3-Klimaticket“ ist sehr zu begrüßen. Die 
Preise berechnen sich wie folgt:
1 x € 365,- ... ein Bundesland
2 x € 365,- ... zwei Bundesländer (--> € 730,-)
3 x € 365,- ... ganz Österreich (--> € 1095,-)

(* ... aneinander angrenzende Bundesländer)

Zeitpunkt der Realisierung?•	
Leider findet man im Regierungsprogramm 
keinen zeitlichen Horizont für die Realisierung 
dieses Projekts (ähnliche Projekte gab es 
auch in vergangenen Regierungsprogrammen 
- allesamt wurden jedoch nie realisiert).

Aufholbedarf auch in Kärnten•	
Für fahrgast kärnten wäre die Einführung 
des „1-2-3-Klimatickets“ eine Aufwertung, weil 
sich dadurch für Kärnten eine sehr günstige 
Jahresnetzkarte ergeben würde. Natürlich gibt 
es auch in Kärnten selbst noch Aufholbedarf 
bei Angebot und Finanzierung (vgl. Seite 7).

- David Lackner -

„1-2-3-Klima-
ticket“ wäre 

ein wichtiger 
Schritt 

  Positionspapier an die neue Bundesregierung

Aufgrund von EU-Bestimmungen ist der Öf-
fentliche Verkehr (ÖV) neu auszuschreiben. 
Außerdem ist die Villacher Stadtpolitik erfreu-
licherweise bereit, das ÖV-Budget zu verdop-
peln. fahrgast kärnten hofft auf einen stark 
verbesserten Busfahrplan bis zum großen 
Fahrplanwechsel im Dezember 2020 und 
und steuert vorab einige Anmerkungen bei.
Schaffung eines Taktfahrplans
Der Fokus ist auf die Schaffung eines leicht 
merkbaren Taktfahrplans (mit immer gleichen 
Abfahrtsminuten) zu legen. An Knotenpunk-
ten muss ein Umsteigen auf andere Linien 
ohne längere Wartezeiten möglich sein (Takt-
knoten). Dafür ist das Liniennetz zu evalu-
ieren und auch an die Erschließung neuer 
Siedlungs- und Gewerbegebiete zu denken.
Verbesserung bei der Information
Ein lesbarer Fahrplanaushang (ein jahrelan-
ger Wunsch von fahrgast kärnten), inklusive 
Liniennetzplan und Umgebungskarte, sollte 
die Grundausstattung jeder Haltestelle sein. 
An Knotenpunkten sind Echtzeit-Monitore 
über die nächsten Abfahrten unerlässlich. 
Für eine gelungene Informationskampagne 
müssten von Beginn an Verkehrsunterneh-
men und diverse Verbände (auch jene von 
Nachbargemeinden) eingebunden werden.
Gegendtal: Neues Angebot
Seit 15.12.2019 wird auf der Postbus-Linie 
von Villach nach Radenthein (via Gegend-

tal) an Werktagen von Montag bis Freitag 
ein Stundentakt angeboten. Die Linie wurde 
durch die Eröffnung der Bahnstation „Villach-
Landskron“ (vgl. Seite 13) und den Entfall ei-
niger Haltestellen beschleunigt. Während der 
Stundentakt gut ankommt, hält sich die Be-
geisterung über den Entfall von Haltestellen 
eher in Grenzen. Der Zeitgewinn durch die 
beschleunigte Linienführung ergibt lediglich 
ein paar Minuten, für die jedoch ein vermin-
dertes Fahrgastpotenzial in Kauf genommen 
wird. In Treffen gibt es von Seiten der Fahr-
gäste noch einige Anpassungswünsche. 
Wochenende: Ungleiche Fahrpreise
An Wochenenden verkehren Rundkurse Vil-
lach - Bodensdorf - Steindorf - Ossiach - Vil-
lach mit unterschiedlichen Fahrpreisen. Die 
direkte Fahrt von Ossiach nach Villach kos-
tet € 3,70. In der Gegenrichtung von Villach 
nach Ossiach fahren die Busse den Umweg 
über Steindorf, weshalb mehr Tarifzonen 
durchfahren werden und das Ticket fast das 
Doppelte, nämlich € 6,10 kostet.
fahrgast kärnten hofft auf die Umsetzung 
der schon seit Jahren angekündigten Ver-
besserungen für den Villacher Stadtverkehr. 
Die Probleme bezüglich Information und vor 
allem Tarife wurden von fahrgast kärnten 
schon oft thematisiert. Eine zeitnahe Tarifre-
form für Kärnten ist somit unumgänglich.           

- Richard Hunacek -

  Villach, Gegendtal: Positive Schritte

Feber - Juni 2020

...und wieder 
eine Frage 
des Tarifs
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Kärnten

Seit 15.12.2019 ist der neue Busbahn-
hof in Hermagor in Betrieb. Dieser be-
findet sich direkt bei den Gleisen und 
bietet dadurch barrierefreies Umsteigen 
zu den Zügen. 
Sehr fahrgastfreundlich sind die großflä-
chige Überdachung sowie ein windge-
schützter Wartebereich. Weiters wurde 
für die nächsten Wochen die Anbringung 
eines Abfahrtsmonitors mit Echtzeit-In-
formationen angekündigt.             - ML -

    

Foto: - Mobilbüro Hermagor -

  Hermagor: Moderner Busbahnhof

  Neue Bahn-Haltestelle „Villach Landskron“
Zum Fahrplanwechsel am 15.12.2019 wurde 
die neue Bahn-Haltestelle „Villach Landskron“ 
an der S-Bahn-Linie S2 nach relativ kurzer 
Bauzeit eröffnet. Sie liegt zwischen „Villach 
Hauptbahnhof“ und „Villach St. Ruprecht“. 

Für fahrgast kärnten ist die Neueröffnung 
sehr erfreulich, denn ein Mehrangebot an 
Haltestellen bringt auch mehr Fahrgäste. 
Die in den letzten Jahren neu errichteten 
Bahn-Haltestellen „Klagenfurt West“, „Kla-
genfurt Süd“ und „Villach Landskron“ waren 
wichtige Impulse, denen weitere, wie z. B. 

Lambichl (nördlich von Maria Rain)•	
„Klagenfurt Durchlassstrasse“ (Klinikum)•	
„Villach St. Magdalen“ (Nähe zur Fach-•	
hochschule und zum Technologiepark)
„Spittal/Drau - Ost“•	

folgen sollten. Siehe dazu den ausführlichen 
Bericht im fahrgast-Magazin Nr. 2/2019.

- DL -  

    

Foto: -DL-

  Bahnhof Mallnitz-Obervellach: Neuer Mobilitätsknoten
Busse im Zweistunden-Takt
Mit Schulbeginn im Herbst 2019 wurde der 
Busverkehr im oberen Mölltal neu organi-
siert. Kernpunkt sind dabei direkte Busse im 
Zweistunden-Takt zwischen dem Bahnhof 
Mallnitz-Obervellach und Heiligenblut, mit 
Anschlüssen in Winklern von/nach Lienz. 
An Werktagen außer Samstag ab Bahnhof 
Mallnitz-O. von 06.12 Uhr bis 18.12 Uhr, bzw. 
ab Heiligenblut von 06.32 Uhr bis 18.32 Uhr. 
An Sams-, Sonn- und Feiertagen entfallen 
lediglich die Fahrt um 06.12 Uhr ab Mallnitz 
sowie jene um 18.32 Uhr ab Heiligenblut. 

Ideales Umsteigen Bus - Zug
Somit entstand am Bahnhof Mallnitz-O. ein 
idealer Bus-Bahn-Umsteigepunkt mit direkten 
Anschlüssen zu Fernverkehrszügen in beide 
Richtungen. Reisenden aus dem oberen Möll-
tal in Richtung Salzburg/Deutschland bleibt 
somit der Umweg über Spittal/Drau erspart. 
Die ersten Wochen des Betriebes zeigten, 
dass dieses Angebot gut angenommen wird. 
Da der Bahnhof Mallnitz-O. im Herbst 2020 
durch den Einbau von Liften barrierefrei wird, 
ist ab dann das Umsteigen für alle Kunden 
problemlos möglich.                              - EK -  

  Gailtalbahn: Elektrischer Betrieb

Die Arbeiten zur Elektrifizierung der Gailtal-
bahn  sind abgeschlossen. Alle Bahn-Halte-
stellen wurden modernisiert und barrierefrei 
umgebaut. Nunmehr verkehren auf der S-
Bahn-Linie S4 zwischen Villach und Herma-
gor ausschließlich elektrische Züge. 
Für fahrgast kärnten ist jedoch das Fehlen 
von Abfahrtsmonitoren in allen Haltestellen 

unverständlich. Dies betrifft sogar den Bahn-
hof der Bezirkshauptstadt Hermagor, wo da-
rüber hinaus der Bahnsteig (im Unterschied 
zum oben beschriebenen Busbahnhof) nicht 
überdacht wurde und auch der beheizte War-
teraum versperrt und somit nicht mehr öffent-
lich zugänglich ist.

- ML -

Feber - Juni 2020
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Klagenfurt

Direkter Bus 
in das  

Zentrum ist 
gewünscht

Gleichzeitig mit Einführung der Test-Linie B 
(vgl. Seite 3) ergab sich auch eine Änderung 
bei der Führung der Linie 43. 
Sie beginnt nun anstatt am Heiligengeistplatz 
(HGP) erst am Hauptbahnhof (Hbf), führt wie 
bisher zum Einkaufszentrum „Südpark“ und 
weiter zur Fachhochschule Kärnten (FH Kärn-
ten). Danach verkehrt die Linie über Südring, 
Kirchengasse (Haltestelle „Beergasse“) und 
Hirschstraße (mit gleichnamiger Haltestelle) 
zur Endstation „Liberogasse“. Dort befindet 
sich das „Sammlungs- und Wissenschaftszen-
trum“ des Landesmuseums. Somit ist auch 
das südliche Industriegebiet wieder öffentlich 
erreichbar (war im Jahr 2000 für wenige Mo-
nate durch die Linie 86 erschlossen).
Eine Linienverlängerung ist selbstverständlich 
positiv zu bewerten, wenn auch der direkte 
Anschluss zu allen anderen Linien am HGP 

verloren gegangen ist. Bei einem Grundtakt 
von 30 Minuten bei den meisten Linien ist ein 
oft zweimaliger Umsteigevorgang, aufgrund 
der Anschlüsse, eher abschreckend. 
Vorschlag für Verknüpfung mit der Innenstadt
Zur Wiederherstellung der Direktverbindung 
in das Stadtzentrum schlägt fahrgast kärnten 
eine Verknüpfung mit der ebenfalls im 30-Min.-
Takt verkehrenden und am Hbf endenden Li-
nie 41 (Annabichl - HGP – Hbf) vor.
Rückmeldungen von Fahrgästen zeugen 
von einer prinzipiell positiven Einstellung zur 
Neuerschließung. Für die im Industriegebiet 
Berufstätigen führt der recht späte Betriebs-
beginn zu ein wenig Unmut (ab Hbf um 07.12 
Uhr). Ein zusätzlicher Kurs um 06.42 Uhr wür-
de Abhilfe schaffen. Auch eine weitere Halte-
stelle im Bereich des Südrings (Anbindung an 
einen Baufachmarkt) sei gewünscht.
fahrgast kärnten hofft auf eine Attraktivierung 
durch Verknüpfung mit der Linie 41.

- David Lackner -

  Linie 43: Verlängerung mit Verkürzung

Endstation „Liberogasse“ (Industriegebiet Süd).

Neue Gebiets-
erschließung

fahrgast-Vorschlag:
Die Linie 41 (Annabichl - Heiligen-

geistplatz - Hauptbahnhof) zur 
„Liberogasse“ verlängern.

Regelmäßige 
Schulverkehre, 

Wandertage, 
Schulwochen.

Ihre Buspartner
vor Ort.

www.kaernten-bus.at
www.juwan-busreisen.comwww.mobilbuero.com 

Kolbnitz
www.hpv-moelltal.at

www.juwan-busreisen.comwww.mobilbuero.com 

Radenthein, Feldkirchen

www.bacher-reisen.at

www.juwan-busreisen.comwww.mobilbuero.com 

www.hofstaetter.eu

www.ebner.ag

www.juwan-busreisen.comwww.mobilbuero.com 

Ferlach
www.juwan-reisen.at

www.juwan-busreisen.comwww.mobilbuero.com 

(Entgeltliche Einschaltung)
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Klagenfurt  Leserbriefe: „Linie B - bitte weitermachen!“

Selten zuvor erhielt fahrgast kärnten so viele positive Rückmeldungen wie nach der Einführung 
der Linie B mit einem 10-Minuten-Takt (bzw. 20-Min.-Takt an Wochenenden).
Immer wieder äußern Bewohner des Stadtteils Welzenegg den Wunsch, fahrgast kärnten möge 
sich bei Politikern und in Medien für den Weiterbetrieb der „Testlinie“ und eine Ausweitung des 
10-Minuten-Taktes auf andere Linien einsetzen.                               			     - ML -

(Entgeltliche Einschaltung)

TIEFENENTSPANNT 
DURCH

KLAGENFURT 
JETZT NEU 

mit unserer Jahreskarte PLUS
für Klagenfurterinnen  
und Klagenfurter. 

Einmal kaufen und 365 Tage 
sorgenfrei Bus und nextbike 
fahren: um nur € 1 pro Tag!*
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* Pro Fahrt mit nexbike ist die erste ½ Stunde gratis, jede 
weitere ½ Stunde € 1. Personalisierte STW-Kundenkarte 
und Hauptwohnsitz in Klagenfurt erforderlich.

www.k-m-g.at

Die Linie B ist eine tolle Einführung. Ich fahre 
pro Woche 3 bis 4 mal zum Heiligengeistplatz 
und weiter mit der Linie 81 oder 85 zu meiner 
Arbeit und habe jetzt viel bessere Anschlüsse. 
Ich habe im Bus mit Bekannten gesprochen 
- auch sie sind begeistert. Mein Appell an die 
Stadtpolitik: Bitte die Linie B beibehalten!  
Maria Miklau, Klagenfurt

Für mich als HTL-Schüler wertet die Linie B 
den Öffi-Verkehr sehr auf. Die Busse sind 
nicht mehr so voll, und man muss sich keine 
Fahrzeiten mehr merken. Dieser erste Schritt 
war definitiv richtig und notwendig, um den öf-
fentlichen Verkehr der Landeshauptstadt auf-
zuwerten. Es bleibt zu hoffen, dass es bald zu 
einer Ausweitung des 10-Min.-Taktes kommt.   
Stephan Pajer, Klagenfurt

Die neue Linie B der Stadtwerke ist ein Schritt 
in die richtige Richtung - schneller Takt, ideale 
Route. In Klagenfurt auf das Auto verzichten 
wird dadurch leichter.
Mag. Maximilian Fritz, Krumpendorf

Gratuliere zum mutigen (aber sicher auch teu-
ren) Schritt in Richtung eines besseren Taktes 
der Linie B, die auch eine gute Erreichbarkeit 
unserer Pfarre und Kirche sowie der Gottes-
dienste (besonders auch unter der Woche) 
ermöglicht. Die Pfarre „weit außerhalb von 
Klagenfurt“ (Zitat der Pfarr-Chronik, 1932) ist 
nun sehr nahe an das Zentrum gerückt. Die 
Haltestelle „St. Theresia“ könnte nicht benut-
zerfreundlicher sein.
Mag. Johannes Pichler, MAS, 
Pfarrer von St. Theresia

Mit der Linie B hat sich die Anbindung von Wel-
zenegg an allen Wochentagen enorm verbes-
sert. Besonders praktisch ist der 20-Minuten-
Takt an Sonntagen für eine zeitnahe An- und 
Abreise zu den Nachmittagsvorstellungen des 
Stadttheaters. Für den Besuch anderer Frei-
zeiteinrichtungen wäre eine Ausweitung des 
verbesserten Fahrplans auf weitere Stadtteile 
ein großer Vorteil.
Renate Werner, Klagenfurt



   
 

fahrgast kärnten dankt allen Mitgliedern und
Unterstützern und wünscht allzeit gute Fahrt

mit Bahn & Bus im Jahr 2020!
Österreichische Post AG, Info. Mail Entgelt bezahlt

Bildtitel: „Zwei Wartende“ von Werner Berg (1973) siehe Seite 11    
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